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„Vergleichbar
mit der Kirchweih“
Hindu-Priester Paskaran über das Tempelfest

HAMM � Sie ist eine der größ-
ten, wenn nicht sogar die
größte Veranstaltung in
Hamm: Die jährliche Prozes-
sion am Sri-Kamadchi-Ampal-
Tempel in Uentrop. WA-Re-
dakteur Torsten Haarmann
sprach mit Hindu-Priester
Siva Sri Arumugam Paskara-
kurukkal (Paskaran) über das
besondere Ereignis, das als
Höhepunkt des jährlichen
Tempelfestes gilt. Der große
Umzug findet in diesem Jahr
am Sonntag, 3. Juli, statt.

Was feiern die Hindus beim
Jahresfest?

Paskaran: Es ist vergleichbar
mit dem Kirchweihfest der
Christen, bei dem der Weihe
eines Kirchengebäudes ge-
dacht wird. Der Sri-Kamad-
chi-Ampal-Tempel wurde am
7. Juli 2002 eingeweiht. Wir
erinnern daran während des
zweiwöchigen Jahresfestes
durch eine Vielzahl von Got-
tesdiensten. Sie dienen vor al-
lem dazu, gegen die Fehler,
die wir, die die Menschen, ge-
macht haben, anzubeten. Das
heißt, dass die Fehler verge-
ben werden sollen. Zum
Hauptfesttag findet der Um-
zug statt. Am Tag danach ist
die Prozession zum Kanal, die
rituelle Reinwaschung.

Bis in die 1990er Jahre ka-
men rund 65000 tamilische
Hindus nach Deutschland.
Danach stagnierte die Zahl.
Wie ist zu erklären, dass mit
den Jahren aber immer mehr
Hindus zum Fest kamen?

Paskaran: Das ist schwer zu sa-
gen. Eine Antwort ist wohl
eher in weltlichen Belangen
als in der Religiosität der Ein-
zelnen zu suchen. Die Öffent-
lichkeitsarbeit spielt sicher-

lich eine Rolle. Als größter ta-
milischer Hindu-Tempel Eu-
ropas wurde viel über ihn in
den Medien berichtet. Der
große Zuspruch hängt auch
zum Teil vom Zeitpunkt des
Festes ab: kurz vor den Feri-
en, Urlaubszeit, und auch das
Wetter spielt eine Rolle.

Teils nehmen die Gläubigen
weite Wege zum Fest auf
sich. Ist das für sie vergleich-
bar mit einer Wallfahrt?

Paskaran: Ja, man könnte sa-
gen, das ist mittlerweile der-
art in ihrem Bewusstsein an-
gekommen. Ampal bedeutet
Muttergottheit. Auf diese
Weise lässt sich eine Ähnlich-
keit mit Marienwallfahrtsor-
ten erkennen. Kamadchi ist
die Göttin mit den Augen der
Liebe. Das ist Ausdruck der
göttlichen Energie. Das passt
dann auch in die Richtung ei-
ner Wallfahrt.

Siva Sri Arumugam Paskaraku-
rukkal. � Foto: Mroß

Highlandgames
Bluesband“
Sonntag, 3. Juli:
– bis etwa 11 Uhr Meldungen der
Teams
– anschließend Einmarsch und Be-
ginn der 12. Highlandgames
– Siegerehrung in der Zeit zwi-
schen 16 und 17 Uhr
– Ausklang unter anderem beim
Spanferkelessen

Samstag, 2. Juli:
– ab 12 Uhr freies Training zum
Wettbewerb am Sonntag
– ab 12 Uhr Kinderhighlandgames,
für alle Altersgruppen, einzeln oder
in Teams
– ganztägig Mittelalter-Lager,
abends Mittelalter-Musik
– voraussichtlich ab 20 Uhr Wils-
haus-Live mit der „Double Bass

Sprachförderung geht in dritte Runde
Verein Wirtschaft für Werl setzt sein Engagement für weitere vier Jahre fort

WERL � Eine erfreuliche Ent-
wicklung vermeldet der Verein
Wirtschaft für Werl: Zehn Mit-
gliedsunternehmen bringen in-
zwischen die jährlich jeweils
5 000 Euro für die Sprachförder-
initiative benachteiligter Kinder
in den Werler Schulen auf. Und
die Initiative geht in den nächs-
ten vier Jahren weiter.

Michael Grossmann als Ver-
einsvorsitzender begrüßte im
Rahmen der jüngsten Ver-
sammlung Ralf Neuhaus als
neues Mitglied. Bisher haben
die Werler Unternehmer in
den vergangenen Jahren
schon rund 310 000 Euro in
die Sprachförderinitiative in-
vestiert. Mit dem neuen
Schuljahr werden weitere
55 000 Euro hinzukommen.

Gefördert werden neben
den Grundschulen und der
Peter-Härtling-Schule auch
das Projekt des Marien-Gym-
nasiums „Mathe durch
Deutsch“ sowie ein 2015 an-
gelaufenes Sprachförderpro-
jekt an der Sälzer Sekundar-
schule.

Die Schulleiterinnen und
Schulleiter schätzen insbe-
sondere die Kontinuität und
Verlässlichkeit der Initiative.
Im Gegensatz zu vielen För-
derprogrammen sei diese Ini-
tiative damit auf eine nach-
haltige Wirksamkeit ange-
legt und nicht auf kurzfristi-
ge und schnell vergängliche
Effekte, heißt es. Allerdings
wurde von Hubertus Kaiser
als zweitem Vorsitzenden be-
tont, dass diese Kontinuität
in der Sprachförderung auch
nur durch die verlässliche Ar-
beit der vielen Sprachförde-
rer überhaupt möglich sei.
„Dieser Erfolg gebührt beson-

ders auch den engagierten
Sprachförderkräften!“

Das Unternehmen Geb-
hardt-Stahl hatte Ende ver-
gangenen Jahres neben dem
jährlichen Mitgliedsbeitrag
noch eine Sonderspende von
5 000 Euro an den Verein
übergeben mit der Bitte, die-
se für die Beschulung von
Flüchtlingskindern einzuset-
zen. Diese Spende erhielten
die Ursulinenschule für ihre
„Insta“-Klasse (Internationale
Startklasse). Im Dezember
richteten die Ursulinenschu-
len eine sogenannte Auffang-
klasse für Flüchtlingskinder
ein, welche bei Ankunft das
Grundschulalter schon über-
schritten hatten. In dieser
Klasse finden sich Kinder un-
terschiedlichen Alters und
unterschiedlicher Nationali-
täten zusammen und „kom-
men in Werl an“. In den ers-
ten Monaten steht nur der

Spracherwerb und das Näher-
bringen unserer Kultur im
Vordergrund. Nach einigen
Monaten wird gemeinsam
über den weiteren schuli-
schen Werdegang entschie-
den, wobei sich die Verweil-
dauer in der Insta-Klasse je
nach den Fortschritten der
einzelnen Flüchtlingskinder
richtet. Die Schulleiterin der
Ursulinenschule, Ann-Kristin
Brunn, berichtete vom Schul-
alltag in dieser Klasse und
gab Beispiele für besonders
herausfordende Situationen
wie auch für besonders schö-
ne Erlebnisse mit den Flücht-
lingskindern. Ihr Abschluss-
statement: „Wir lernen hier
jeden Tag – die Flüchtlings-
kinder, aber auch wir Lehrer
und unsere Schülerinnen
und Schüler in den Patenklas-
sen der Insta-Klasse“. Zum
Schluss lud die Chefin der Ur-
sulinenschulen die Mitglie-

der ein, sich den Schulalltag
mit den Flüchtlingskindern
einfach einmal selbst vor Ort
anzusehen. Vereinbart wurde
nun ein Termin im Herbst,
denn nach den Sommerferi-
en dürfte es mit den jetzigen
Flüchtlingszuweisungen si-
cherlich auch ein paar neue
Gesichter in der Insta-Klasse
geben.

Der für die Werler Schulen
bzw. für die Kinder in der
Stadt wichtigste Punkt wurde
zum Ende der Sitzung von
dem stellvertretenden Vorsit-
zenden, Dr. Michael Schulte
Strathaus angesprochen: Mit
Hinweis auf die Wirksamkeit
der Initiative für die Kinder
und dem Anspruch der Mit-
gliedsunternehmen, ein
nachhaltiges Förderprojekt
gestartet zu haben, sei es fol-
gerichtig, jetzt auch konse-
quent den nächsten Schritt
zu tun. Ende 2008 hatten die

Unternehmer den Verein mit
dem Ziel gegründet, eine flä-
chendeckende Sprachförde-
rung für vier Jahre in der
Werler Schullandschaft zu fi-
nanzieren. Nach Ablauf der
ersten vier Jahre entschieden
sich die Mitglieder für eine
zweite Förderperiode bis
Ende 2016. „Jetzt geht es um
die Frage, wie wichtig ist uns
unser gemeinsames Projekt
und können wir es überhaupt
aufgeben, wo es nachweislich
diesen Erfolg für die Kinder
hat“, so Schulte Strathaus.
Darüber wurde aber erst gar
nicht debattiert, denn alle an-
wesenden Mitglieder waren
sich direkt einig und führten
einen Beschluss herbei, die
Sprachförderinitiative auch
für weitere vier Jahre bis
2020 fortzusetzen.

Mehr Infos: www.wirtschaft-fuer-
werl.de

Wer ist schneller: der Läufer oder Werfer?
Verein Zukunft Hilbeck veranstaltet ersten Fun-Biathlon / Wettbewerbe am 10. Juli auf dem Sportplatz

HILBECK � Endspurt: Nur
noch wenige Tage sind es bis
zur Premiere des 1. Fun-Bi-
athlon. Am 10. Juli ab 10 Uhr
geht es rund am Sportplatz in
Hilbeck, dann wird gelaufen
und geworfen was das Zeug
hält unter dem Motto: „Wer
ist schneller: der schnellste
Läufer oder der geschickteste
Werfer?“

Eine Zwei-KilometerRunde
wird dabei drei- oder fünfmal
gelaufen. Zwischen den Lauf-
runden kommt der besonde-
re Spaß und die ungewohnte
Herausforderung dazu. Mit
fünf Squashbällen müssen
drei schwarze Klappen umge-
worfen werden. Wer das
schafft, kann gleich auf die
nächste Runde gehen. Wer
eine oder mehrere Klappen

stehen lässt, darf noch
schnell eine kleine Verlänge-
rung in Form einer oder meh-
rerer ca. 70 Meter langen
Strafrunden laufen. Kontrol-

liert werden die Strafrunden
durch Gummibänder, die der
Läufer pro Strafrunde be-
kommt und nach dem Ziel-
einlauf vorzeigt. Lässt er eine

Strafrunde aus, bekommt er
leider eine kleine Zeitstrafe
von einer Minute aufge-
brummt.

Die jeweilige Laufzeit wird
mit Transpondern am Fußge-
lenk gemessen, so dass jeder
Läufer auch seine Ergebnisse
genau dokumentiert be-
kommt und sich später eine
Urkunde ausdrucken lassen
kann.

Neben den Einzelstartern
kann man auch als Mann-
schaft (drei Läufer bilden eine
Mannschaft beim Sechs-Kilo-
meter-Lauf) oder als Team
(zwei bis drei Läufer bilden
eine Staffel beim Zehn-Kilo-
meter-Lauf und teilen sich so
die Strecke).

Am Ende des roten Teppichs
wartet dann die Belohnung in

Form einer Medaille oder so-
gar der Podestplatz.

Veranstalter ist der Verein
Zukunft Hilbeck mit vielen
freiwilligen Helfern. Noch bis
zum 8. Juli kann man sich on-
line voranmelden. Aber auch
am Veranstaltungstag selber
werden Nachmeldungen an-
genommen.

Der Zeitplan beim Fun-Bi-
athlon: 10 Uhr Abholung
Startunterlagen/Nachmel-
dung, 10 Uhr Probewerfen,
11 Uhr Start (sechs Kilometer,
Einzelstarter und Mann-
schaft), 12 Uhr Probewerfen,
12.30 Uhr Start (zehn Kilome-
ter, Einzelstarter und Team-
Challenge).

Infos und Anmeldung unter
www.fun-biathlon.de

Baumstämme im Tiefflug
12. Hammer Highlandgames am Wochenende

BRAAM-OSTWENNEMAR �

Baumstämme im Tief-, Säcke
im Höhenflug, rollende Fäs-
ser und Männer in Röcken
sind absolute Blickfänge, die
am Wochenende wieder am
Brauhof Wilshaus an der
Baumstraße geboten werden.
Die 12. Hammer Highlandga-
mes finden Samstag und
Sonntag, 2. und 3. Juli, statt –
für Erwachsene und für Kin-
der, für Menschen ohne und
mit Behinderungen – „für die
ganze Familie“, wie Frank Pü-
schel, Vorsitzender des „1.
Hammer Highland Games
Verein 08“ betont. Außerdem
schlagen diverse Mittelalter-
gruppen ein Lager am Brau-
hof auf, das von Jahr zu Jahr
größer wird.

Teilnehmer und Teams für
die Highlandgames können
sich noch bis Sonntag gegen
11 Uhr anmelden, danach be-
ginnen die Spiele. Derzeit ist
mit 80 bis 100 Startern zu
rechnen.

Fast schon eine Veranstal-
tung für sich, aber dennoch
dazugehörig, ist das Lager der
mittelalterlichen Handwer-
ker, Musiker, Kämpfer und
Co. Entsprechend ist das An-
gebot: Spielleute, Tänzerin-
nen, eine Kinderschmiede
zum Mitmachen, ein Tätowie-
rer, ein Bronzegießer, hand-
gewebte Bordüren und hand-
gefertigte Lederwaren, Later-
nenbauer, interaktives Hand-
puppenspiel, eine Geschich-
tenerzählerin...

Am kommenden Wochenende finden wieder die Hammer Highland-
games und das Mittelalterlager auf dem Brauhof Wilshaus in
Braam-Ostwennemar statt. � Foto: Mroß

Am Ende des roten Teppichs wartet die Belohnung in Form einer
Medaille oder sogar der Podestplatz. � Foto: privat

Gut gelaunte kfd mit dem Ziel Schwerin vor Augen
45 Frauen der kfd Büderich stiegen
jetzt gut gelaunt in den Bus mit Ziel
Schwerin. Nach dem Bezug des Ho-
tels stärkten sich alle beim Abend-
essen für die bevorstehende Stadt-

führung. Da an dem Wochenende
Schlossfest war, wurde zusätzlich
einiges an Unterhaltung geboten.
Am nächsten Tag hatte sich das
Wetter gebessert. So ging es auf

der Rundfahrt zuerst nach Bad Do-
beran, von dort aus mit der Molli,
eine alte Dampflok, bis Kühlungs-
born. Die Frauen verbrachten schö-
ne Stunden am Strand, der Prome-

nade oder aber im Ort, bevor man
den Abend gemütlich ausklingen
ließ. Ehe es am nächsten Tag dann
heimwärts ging, besuchten die
Frauen noch die Stadt Wismar.

Nach einer Stadtführung hatte je-
der noch genügend Freizeit. Im Bus
war man sich dann einig – dieses
war eine besondere Fahrt. � Foto:
privat

Die Mitglieder des Vereins Wirtschaft für Werl zogen Bilanz – und machen für vier Jahre weiter. � Foto: privat
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